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Ervedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1868 .

Amtlicher Theil .
Zein, Königliche Hoheit der Großherz og haben Sich

gnädigst bewogen gesunden :
unter dem 27 . Mai d. I .

den pensionirten Stadtdirektor Knntz , unter Ernennung
zum Geheimen Finanzrath , in das Kollegium der Oberrech -
nnngskammer zu berufen ;

den Oberzollinspektor Beck in Randegg zum Hauptsteuer -
amt Stühlingen ,

den Oberzollinspektor W i ckler in Stühlingen znm Haupt¬
steueramt Randegg , Beide in gleicher Eigenschaft , zu ver¬
setzen ;

unter dem 3 . Juni d . I .
den Revisor Tremoth von dem Bezirksamt Waldshut zu

dem Bezirksamt Lörrach zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

st Konstanz , 15. Juni . Die Bahnstrecke Engen -Donau-
eschingen wurde gestern in feierlicher Weise eröffnet . Die
Festlichkeiten nahmen bei schönstem Wetter den besten Verlauf ,unter ungemeiner Theilnahme und großen Freudekundgebun¬
gen der Bevölkerung .

st Mönchen , 15. Juni . Der gestern , Nachts 9 Uhr,von hier abgegangene Güterzug stieß bei Großhesselohe mit
dem von Wien konrmenden Eilzug zusammen . Drei Per¬
sonen sind schwer , zehn leicht verwundet , und viele Wagen
zertrümmert . Die Bahn war Morgens wieder fahrbar .

st Berlin , 14. Juni . Der norddeutsche Bundesrath ge¬
nehmigte in seiner gestrigen Sitzung auf den Bericht des 7 .
Ausschusses ( Referent v . Möller ) den neu ausgestellten
Etat der Marineverwaltung und wählte in den Justizaus¬
schuß , dessen Verstärkung für erforderlich erachtet ward , den
Staatsminister v . Watzdorf . Die Beschlüsse des

'
Reichstags

wegen Herstellung eines Nordostsee -Kanals , wegen Zuziehung
von Rechtsanwälten zur Berathung des Entwurfs der Zivil¬
prozeß -Ordnung , wegen Erlassung eines Thierschutz -Gesetzes ,und das vom Reichstag angenommene Gesetz , betreffend die
subsidiarische Haftung des Brenners und Brauers , wurde be¬
ziehungsweise au den 2 . und 7 . , den 6 . und 3 . Ausschuß ver¬
wiesen .

st Kiel , 14. Juni . Das Marine -Oberkommandohat einen
Befehl erlassen , wodurch die Mannschaften der Werftdivision
des Flottenstammes zur Herstellung des frühem etatsmäßigen
Standes einberufen werden . Auf der außer Dienst gestellten
Fregatte „Hertha

"
ist Feuer ausgebrochen .

st Wie » , 13. Juui . Die „ Wien . Abendpost" berichtet :
General Gablenz ist nach Belgrad abgereist , um an der Be -
gräbnißseierlichkeit Theil zu nehmen . Prinz Napoleon reiste
heute Nachmittag nach Prag , nachdem er kurz vorher die Ab¬
schiedsbesuche des Kaisers , sowie des Kanzlers v. Beust em¬
pfangen hatte .

st Wie « , 14 . Juni . Der Finanzausschuß des Herren¬
hauses nahm die Finanzvorlagen oi> bloo in der Fassung des
Unterhauses an .

st Prag , 15 . Juni . Prinz Napoleon besichtigte gestern
iu Begleitung des Bürgermeisters die Stadtmerkwürdigkeiten ,
empfing die Notabilitäten , eine Deputation des czechischen
Arbeitervereins , sowie die HH . Palacki und Rieger . Heute
reist der Prinz nach Wien zurück .

st Bukarest , 13 . Juni . Der Senat sprach mit 32 gegen8 Stimmen ( 14 Mitglieder enthielten sich der Abstimmung )
ein Mißtrauensvotum gegen das Ministerium aus , weil das¬
selbe ohne Zustimmung des Senats Rußland zwei Millionen
Piaster als Entschädigung für das Baumaterial der zerstörten
Festungen Kilia und Ismail bewilligt hat . Dagegen beab¬
sichtigt die Majorität der Kammer heute für die Regierung
ein Vertrauensvotum und ein Mißtrauensvotum gegen den
Senat auszusprechen .

st Bukarest , 13 . Juni , Abends . Die Kammer ertheilte
heute mit 69 gegen 20 Stimmen dem Ministerium ein Ver¬
trauensvotum , indem sie das Votum des Senats mißbilligte ,und bat , die Demission zurückzuziehen . Wahrscheinlich bleibt
das Ministerium .

st Belgrad , 13 . Juni . Das offizielle Regierungsblattund der „ Vidovdan " erklären , der Urheber der Mordverschwö -
tung sei der entthronte Fürst Alexander Karageorgiewich .
Das Haupt eines Mörders werde aber die Krone Serbiens
nicht tragen . „ Michael III . ist gefallen , es lebe Fürst Mi¬
lan IV . I "

st Belgrad , 13 . Juni . Die hiesige Gemeindevertretung
hryklamirte einstimmig den Neffen des ermordeten Fürsten ,Milan Obrenovich , als präsumtiven Fürsten von Serbien .
Auch die Stimmung des Landes ist dieser Thronfolge zünftig .Das Resultat der bisher eifrig fortgesetzten Untersuchung über
die Ermordung des Fürsten konstatirt , daß sich eine Verschwö¬

rung zu Gunsten der Dynastie Karageorgievich gebildet hatte .
Die eingezogencn Mörder heißen Radovanowich aus Schabatz ,
Rogich und Athanarkovich aus Poscharevaz . In Schabatz ist
die Behörde fast außer Stand , die Familie Radovanovich
gegen die Volkswuth zu schützen . Die Wahlen zur Skup -
tschina finden am 21 . d . M . statt , die Eröffnung derselben am
2 . Juli .

st Belgrad , 15. Juni . Die Leichenfeier des Fürsten ist
in größter Ordnung vor sich gegangen und der Leichnam in
der Familiengruft in der Kathedrale beigesetzt worden . Die
Fürstin Julie und sämmtliche Vertreter des Auslandes wohn¬
ten bei . Prinz Milan soll der Fürstin Wittwe zur Erzie¬
hung übergeben werden , und dieselbe soll bis zur Großjährig¬
keit desselben an der Mitregierung Theil nehmen .

st Belgrad , 15 . Juni . Neue Verhaftungen wurden
vorgenommen ; aus dem ganzen Land langen Zustimmnngs -
adressen zur Wahl Milan 's ein . Der britische Gesandte in
Konstantinopel ließ sein Beileid ausdrücken . ,

Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Juni . Nachdem Seine König ! . Hoheit

der Großherzog Samstag den 13 . d., Vormittags 10 sts Uhr ,von Baden hieher zurückgekehrt war , hat Sich Höchftderselbe
gestern Morgen abermals dorthin begeben , und gedenkt mor¬
gen wieder in der Residenz einzutreffen .

Karlsruhe , 13. Juni . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 42 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬
nisterien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Handels¬
ministeriums . Die Ertheilung von Erfindungspatenten be¬
treffend , und zwar : s) den HH . Sch äffer und Buden¬
berg , Maschinenfabrikanten in Buckau bei Magdeburg , Ver¬
längerung des unter dem 20 . April 1865 ertheilten Patents
für den von ihnen verbesserten Injektor ; b) der Sooiötö
Industriell « 8,11886 in Schaffhausen für ein von ihr erfunde¬
nes , durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesenes Re -
petirgewehr , genannt „ Vetterlin - Gewehr "

; o) dem Hrn .
Julius Gutmann , Nähmaschinenfabrikanten in Berlin ,
für die von ihm erfundene , durch Zeichnung und Beschreibung
nachgewiesene Nähmaschine mit rotirender Nadelstange ; ä)
den HH . Laban Clarke Stuart und Francis Henry Dykers
in Neu -Aork für die von ihnen erfundene , durch Zeichnungund Beschreibung nachgewicsene elektromagnetische Kraft¬
maschine ; o) dem Hrn . Armin Schmidt , Postamts -Assi¬
stenten in Freiberg , für die von ihm erfundene , durch Muster
nachgewiesene Couvertirung von Werthpaqueten ; k) den HH .
Baron Oskar deHesnil in Brüssel und Max E yth in
Stuttgart für die von ihnen erfundene , durch Zeichnung und
Beschreibung nachgewiejene Vorrichtung zum Bugsiren von
Kähnen und Schiffen auf Kanälen und anderen Wasser¬
straßen . 2 ) Bekanntmachung des Großh . Finanzministeriums .
Gesetz , die Besteuerung des Tabaks betreffend . Dasselbe
lautet :

8 1 . Der im Zollvereins - Gebiet erzeugte Tabak unterliegt einer
Steuer nach Maßgabe der Größe der jährlich mit Tabak bepflanzten
Grundstücke . Die Steuer beträgt von je sechs Quadratruthen ( Preu¬
ßisch) mit Tabak bepflanzten Bodens 6 Sgr . (21 kr.) jährlich . Wo
die Ouadratruthen - Zahl der von einem und demselben Pflanzer mit
Tabak bepflanzten Gesammtsläche durch 6 nicht theilbar ist , bleibt das
unter 6 Ruthen betragende Maß bei der Steuer unberücksichtigt .

8 2 . Besreiung von der Steuer ( 8 1 ) tritt ein , wenn die von
einem Pflanzer , oder von mehreren zu einem Hausstande gehörigen
Pflanzern mit Tabak bebaute Gesammtsläche weniger als sechs Ouadral -
ruthen beträgt .

8 3 . Jeder Inhaber einer mit Tabak bepflanzte » , nach § 1 steuer¬
pflichtigen Grundfläche ist verpflichtet , der Steuerbehörde des Bezirks
vor Ablauf des Monats Juli die bepflanzten Grundstücke einzeln nach
ihrer Lage und Größe im Landesmahc genau und wahrhaft schriftlich
anzugeben . Derselbe erhält darüber von der gedachten Behörde eine
Bescheinigung .

8 4 . Die Angaben ( 83 ) werden Seitens der Steuerbehörde ge¬
prüft , welche dabei von den Gemeindebeamten zu unterstützen ist . Ver¬
messungskosten dürfen hierdurch dem Tabakspflanzer nicht erwachsen .

8 5 . Nach geschehener Prüfung ( 8 4) wird die von dem Tabak¬
pflanzer zu entrichtende Steuer berechnet und demselben von der
Steuerbehörde bekannt gemacht . Die festgcstelllen Steuerbeträge sind
nach der Ernte zur einen Hälfte im Monat Dezember , zur andern
Hälfte im Monat April fällig .

8 6 . Der Inhaber ( 8 3) eines mit Tabak bepflanzten Grundstücks
ist zu der im 8 3 vorgeschriebenen Angabe verpflichtet und haftet für
den vollen Bettag der Steuer , auch wenn er den Tabak gegen einen
bestimmten Antheil oder unter sonstigen Bedingungen durch einen
Andern anpflanzen oder behandeln läßt .

8 7 . Ein Erlaß au der Steuer soll eintreten , wenn durch Miß¬
wachs oder andere Unglücksfälle , welche außerhalb des gewöhnlichen
Witterungswechsels liegen , die Ernte ganz oder zu einem größer » Theil
verdorben ist . Die Bedingungen und das Verfahren für diesen Erlaß
werden vom Bundesrath des Zollvereins festgestellt. Die Bestimmungen
über die Höhe der zu gewährenden Steuererlasse dürfen nicht ungün¬
stiger sein , als die dafür bisher in Preußen ( nach dem Remissions¬
reglement vom 29 . Dezember 1826 ) geltend gewesenen Vorschriften .

8 8 . Die Steuer für den in das Ausland in Mengen von min¬

destens 50 Pfund versendeten Tabak wird vergütet werden , wenn die
von der Zollbehörde vorgeschriebenen Kvntrolbedingungen erfüllt wor¬
den sind . Der geringste Vergütungssatz beträgt für den Zentner Roh¬tabak und Schnupftabak 15 Sgr . , für den Zentner entrippte Blätter
und Tabaksfabrikate ( mit Ausnahme des Schnupftabak «) 20 Sgr .Der Bundesrath des Zollvereins ist jedoch ermächtigt , die Ausfuhr¬
vergütung zeitweise oder dauernd bis zum Betrag von bezw . 20 Sgr .und 25 Sgr . für den Zentner zu erhöhen . Für sogenannten Geiz ,grüne Tabaksblätter , Tabaksstcngel und Abfälle wird keine Vergütunggewährt .

8 9. Die Steuer wird zum ersten Mal für die im Jahr 1869 mitTabak bebauten Grundstücke erhoben .
8 10 . 1 ) Wer es unterläßt , die im 8 3 vorgeschriebene Angabe hin¬sichtlich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grundstücke recht¬

zeitig zu machen , hat das Vierfache desjenigen Steuerbetrags , um wel¬
chen die Staatskasse dadurch hätte verkürzt werden können . als Strafeverwirkt . Die Steuer selbst ist unabhängig von der Strafe zu ent¬
richten . 2) Wer zwar alle mit Tabak bepflanzten Grundstücke recht¬
zeitig angibt , dabei jedoch die Fläche eines Grundstücks dergestalt un¬
richtig bezeichnet , daß das verschwiegene Flächenmaß mehr als den
zwanzigsten Theil der Fläche des mit Tabak bepflanzten Grundstücks
beträgt , verfällt in eine Ordnungsstrafe bis zur Höhe der doppeltenSteuer von dem verschwiegenen Flächenmaß . Daneben ist die einfacheSteuer zu erledigen . 3) Nur diese wird erhoben , wenn der Unterschied
zwischen der Angabe und dem Befund nur den vorbezeichneten zwan¬
zigsten Theil oder weniger beträgt .

8 11 . Wenn eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen seine«
Unvermögens nicht beizutreiben ist, erfolgt ihre Verwandlung in Frei¬
heitsstrafe nach den Bestimmungen der Zollstrafgesetze .

8 12 . Die Feststellung , Untersuchung und Entscheidung der Zuwi¬
derhandlungen gegen das gegenwärtige Gesetz erfolgt nach den Bestim¬
mungen über Zuwiderhandlungen gegen die Zollgesetze. Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften dieses Gesetze« verjähren in fünf Jahren .

8 13 . Die '
zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Anord¬

nungen werden vom Bundesrath des Zollvereins festgestellt.
Karlsruhe , 14. Juni . Die HH. Geh. Rath Zimmerund Telegrapheniuspektor Schw erd haben sich vor einigenTagen als Kommissäre der badischen Regierung bei der am12 . d . eröffnten internationalen Telegraphcnkonferenz nachWien begeben .

Stuttgart , 12. Juni . (W . Sttsanz.) Wir hören , daßder Großh . badische Kricgsminister , Hr . Generallieutnantv . Beyer , in den letzten Tagen sich hier befunden und mitdem Hrn . Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine
längere Unterredung gehabt hat . — Hr . Direktor v . Klein ,welcher von Sr . König !. Majestät zu dem Kongreß der euro¬
päischen Telsgraphenverwaltungen in Wien abgeordnet ist ,hat auf der Hinreise in München mit dem Handelsministerv. Schlör wegen einer engern Verbindung der württembergi -
schen und bayrischen Eisenbahnen vorläufige Besprechungengepflogen , von denen wir günstige Ergebnisse hoffen dürfen .

Stuttgart , 13. Juni. (Sch. M .) Sichern! Vernehmennach hat Friedrich Bischer ( der bekannte Professor der
Aesthetik in Tübingen ) einen sehr ehrenvollen Ruf an die
Universität München erhalten .

München , 12 . Juni . (Nürnb. Korr.) Die Publikationder mit dem Zollparlament vereinbarten Zoll - und Handels¬
verträge rc . soll sich bei uns aus dem Grund etwas verzögerthaben , weil über die „Form " der Publikation , die Eingangs¬klausel , vorerst noch Berathungcn stattzufinden hatten . Es
sollen diese nun aber beendet sein, so daß die Publizirung der
Verträge u . s . w . in nächster Zeit zu erwarten sein dürfte .

Berlin , 13 . Juni . Sitzung des Reichstags .
Aus der Sitzung vom 12 . d. haben wir noch nachzutragen , daß im

Lauf derselben zwei neue Gesetzentwürfe Seitens des Präsidiums de«
Bundcsraths eingegangen sind , nämlich 1 ) der Gesetzentwurf , betref¬fend die Schließung und Beschränkung der öffentlichen Spielban¬ken ; 2 ) der Gesetzentwurf , betreffend die RcchnungS -Revisionsbehördedes Norddeutschen Bundes .

Sitzung vom 13 . d. :
Präsident : vr . Simson . Am Tisch der Bundeskommissäre :

Staatsminister v . Friesen , Präsident Delbrück u . A. Einige
Urlaubsgesuche werden bewilligt . Vom Bundespräsidium ist eine Ge¬
setzvorlage eingegangcn , betr . die Besteuerung des Braumalzes in ver¬
schiedenen Staaten und GebietStheileu des Norddeutschen Bundes . Der
Bundeskanzler theilt mit , daß über die im 5. Gumb inner Wahlbezirk
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten bei der Wahl des Abg . Grasen
Lehndorf gerichtliche Untersuchungen stattgefunden und zur Slraferken -
nung gegen zwei Personen geführt haben , die aber gegen das Urtheil
appcllirt hätten .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht derXi . Kommission über die Vorlage der Maß - und Gewichts¬
ordnung für dm Norddeutschen Bnnd . Zu den Kommisstonsvor¬
schlägen sind zahlreiche Amendements eingegangen . Abg . Frhr .v . Hoverbeck leitet den Bericht ein und erörtert die eingegangenen
Verbesserungsanttäge . Die Kommission halte den Werth der Vorlage ,da « Dezimalsystem , ganz entschieden fest, sei aber gern bereit , den
Wünschen z. B . in den Benennungen nachzugeben , die nicht das System
seldst benachtheitigen . — Bundeskommisjar Geh . Rath Weinlig :Das Haus scheine im Ganzen mit dem System einverstanden , der Ent¬
wurf des Bundesralhs halte sich zwischen den nach rechts und links



abweichenden Vorschlägen in der Mitte , und man müsse daher die Vor¬

lage in den 88 4— 7 festhalten . — Die neue Einrichtung , wonach den

sich Meldenden nach der Reihenfolge der mündlichen Meldung das

Wort ertheilt werden soll, zeigt sich , unter dem Gelächter des Hauses ,

ziemlich unpraktisch , denn es melden sich verschiedene Redner zu gleicher

Zeit . Zuletzt erobert das Wort zuerst : Abg . » r . Schleichen : Wie

die Mähe selbst, mühten bei allen Nationen der Welt auch die Namen

möglichst gleichlautend sein . Man . müsse aber versuchen , sie zu verein¬

fachen . Die jetzige Generation werde sich freilich nur schwer hinein¬

fügen , erst später würde man die großen Vortheile erkennen . — Abg .

vr . Becker kritisirt die verschiedenen Maße und kommt zu dem

Schluß , daß alle Maße möglichst auf eine natürliche , den

menschlichen Verhältnissen entsprechende Basis zurückgcführt wer¬

den müßten . Er erläutert das an .verschiedenen Beispielen . Zweck¬

mäßig sei z. B . die Gradlhcilung des Aequators , welche die Seemeile

ergebe . Frankreich habe sich bereits überzeugt , daß es sn manchen

Dingen ( z . B . bei der Brasse ) nicht mit dem Metermaß auskomme .

Einzelne Vorschläge könne er natürlich nicht wagen ; die Lösung könne

überhaupt nur auf internationale Weise geschehen ; deßhalb habe er

den Antrag gestellt , entsprechend der Meinung des statistischen Kon¬

gresses : die Vorlage zur Zeit abzulehnen und den Bundesrath aufzu¬

fordern , «mit andern Regierungen in Europa und Amerika , insbe¬

sondere mit den Regierungen von Großbritannien , Rußland und den

Vereinigte » Staaten Verhandlungen über Herstellung eines gemein¬

samen Maßstabes anzuknüpfcn .
" Das Metermaß habe man , wenn es

als das beste anerkannt würde , immer noch Zeit einzuführen . ( Bei¬

fall .) — Abg . v . Unruh ( Magdeburg ) : Die Einführung eines

Normalmaßcs sei dringend nothwendig ; das Dezimalsystem habe da¬

bei seine Vorthcile , obschon es auch nicht ohne Nachtheil sei. Die

Frauen z. B . könnten sich in Dezimalbrüche allerdings schwer finden .

Viele Handwerker , nicht blos die Schneider , bedienten sich bereits gern

des Metermaßes , dessen Hauptnutzen der Millimeter sei . Dies habe

sich ihm z. B . in der von ihm geleiteten großen Fabrik von Eisen¬

bahn -Wagen erwiesen . Ec halte es für unzweifelhaft , daß man sich

jetzt dem metrischen System anschließen und um der größer » Vor -

theile willen die kleineren Nachtheile mit in Kauf nehmen müsse .

Der Dekameter sei unnütz . Ruthe und Morgen könnten beibehalten

werden . — Abg . Gumbrecht ( der sich bereits zweimal gemeldet )

ist gleichfalls für die Annahme des Metersystems . Ein gewisser Zwang

fei bei allen solchen Einführungen nothwendig . Der Redner bean¬

tragt , den Zentner und die Meile beizubehalten ; den Flächenmaßen

( Morgen und Ruthen ) eine neue Größe zu geben , sei bedenklich . Den

Antrag Miguel müsse er geradezu für einen Einbruch in das System

und für schädlich Hallen , indem es für die alten Namen neue Größen

schaffe. Wir wollen hier nicht Nationales , sondern Internationales

schaffen . — Abg . Sombart erklärt sich gleichfalls für da « Meter -

und Dezimalsystem . — Abg . Frhr . v . Vincke - Olbendorf deß-

gleichen . — Abg . v . Schöning empfiehlt die Ablehnung der Vorlage

und die Annahme des Antrag « Becker. Es sei zweckmäßig , sich erst

mit den anderen Staaten zu verständigen . — Abg . Twesten : Wenn

man die alten Namen beibehielte , würde man das alte Maß damit

am leichtesten aus den Gedanken verdrängen . — Der Bundeskom¬

missär macht darauf aufmerksam , daß das metrische System in

England bereits in zwei Stadien der Gesetzgebung angenommen wor¬

den sei , daß über die Annahme in Süddeutschland kein Zweifel sei

und daß auch in Rußland dafür Aussicht sei. — Die Generaldiskus¬

sion wird hierauf geschlossen.

In der nun folgenden Spezialdiskussion wird Artikel 1 : „Die

Grundlage des Maßes und Gewichtes ist das Meter "
, mit dem vom

Abg . v. Thadden beantragten Zusatz ( „ Stab " ) angenommen .

Die Spezialdiskussion , welche sich wesentlich um die Art . 3 , 5 und

7 der Regierungsvorlage dreht , bietet wenig Interesse und kommt zu¬

meist auf die schon in der Generaldebatte gellend gemachten Momente

zurück . Zahlreiche Abänderungsanträge zind Amendements liegen vor .

Außer den Antragstellern betheiligeu sich an der Spezialdiskussion die

Abgg . Lasker , vr . Braun ( Wiesbaden ) , Stumm und der Berichterstat¬

ter . Das Ergebniß ist im Wesentlichen die Annahme der Kommis¬

sionsverlage mit Abänderungsanträgen der Abgg . Twesten und v . Thad¬

den . Das Gesetz geht nochmals an die Kommission behufs Zusam¬

menstellung zurück ; die Abstimmung über das Ganze wird in einer

der nächsten Sitzungen erfolgen . Wir heben für heute folgende Ar¬

tikel hervor : Art . 1 . Die Grundlage des Maßes und Gewichtes ist

das Meter ( der Stab ) . — Art . 3. Es gelten folgende Maße : a .

Längenmaße . Die Einheit bildet das Meter oder der Stab . Der

hundertste Theil des Meters heißt Centimeler oder Neuzoll . Der tau¬

sendste Theil des Meter » heißt Millimeter oder Strich . Zehn Meter

heißen ein Dekameter oder Kette . Tausend Meter heißen ein Kilome¬

ter . 8 . Flächenmaße . Die Einheit bildet das Quadratmeter ( Qua¬

dratslab ) . Hundert Quadratmeter heißen das Ar . Zehntausend Qua¬

dratmeter heißen das Hektar , 0 . Körpermaße . Die Grundlage

bildet das Kubikmeter . Die Einheit ist der tausendste Theil des Ku¬

bikmeters und heißt das Liter oder die Kanne . Das halbe Liter heißt

ein Schoppen Hundert Liter oder der zehnte Theil des Kubikmeters

heißt ein Hektoliter oder Faß . Fünfzig Liter sind ein Scheffel . — Art . 5.

Als Enlsernungsmatz dient die Meile von 7300 Metern . — Art . 6 .

Die Einheit des Gewichtes bildet das Kilogramm ( — 2 Psd .) . Es
"
ist das Gewicht eines Liters destillirlen Wassers bei - s- 4 Gr . (des

hunderttheiligcn Thermometers . Das Kilogramm wird in 1000

Gramme gelheilt , mit dezimalen Unterabtheilungen . Zehn Gramme

heißen ein Dekagramm oder Neuloth . Der zehnte Theil eines Gram¬

mes heißt ein Decigramm , der hundertste ein Centigramm , der tau¬

sendste ei» Milligramm . Ein halbes Kilogranim heißt ein Pfund .

50 Kilogramm oder 100 Pfund heißen ein Zentner . 1000 Kilogramm

oder 2000 Pfund heißen eine Tonne . 8 21 . Diese Maß - und Ge¬

wichtsordnung tritt mit dem 1 . Jan . 1872 in Kraft . Nach Verwer¬

fung des Antrags von Becker (Ablehnung der Vorlage und der Kom -

misfivnsanträgc und Aufforderung an den Bundesrath , mit anderen

Regierungen in Europa und Amerika Verhandlungen über Herstellung

eines gemeinsamen Maßsystems anzuknüpfen ) , tritt das Haus folgen¬

den , von der Kommission vorgeschlagencn Resolutionen bei : „ Der

Reichstag wolle beschließen , das Präsidium des BundesratheS aufzu¬

fordern : 1) ein neues , streng dezimales Münzsystem baldthunlichst dem

Reichstag vorzulegen und dabei besondere Rücksicht darauf zu neh¬

men , daß dasselbe möglichst viele Garantien seiner Erweiterung zu

einem allgemeinen System aller zivilifirten Nationen biete ; 2) durch

Verhandlungen mit denjenigen Staaten , in welchen da- metrische Sy¬

stem de« Maßes und Gewichtes angenommen ist oder wird , dahin zu

wirken , daß Abweichungen von dem gemeinschaftlichen System nur

von einer Konferenz sämmtlicher betheiligten Staaten beschlossen » er¬

den dürfen ." ES wird hierauf , nicht ohne Widerspruch Seitens der

Konservativen , die Sitzung vertagt . Der Präsident setzt auf die Ta¬

gesordnung der nächsten Sitzung : 1) das neue Gesetz , betreffend die

Verwaltung der Anleihe ; 2 ) den Postvcrtrag mit Belgien ; 3 ) die

heute nicht zur Beralhung gekommenen Anträge der Abgeordneten

Gras zu Münster und Or . Reincke auf Aenderung der Geschäftsord¬

nung . Ueber einen vierten Gegenstand , wozu LaSker den von ihm

und dem Abg . Miguel cingebrachten Gesetzentwurf , betreffend den Be¬

trieb stehender Gewerbe , vorschlägt , entsteht durch den Widerspruch

v . BlanckenburgS eine längere Debatte . Schließlich nimmt das Haus

den Vorschlag des Abg . Lasker an . Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr ;

nächste Sitzung Montag 10 Uhr .
Aus der Debatte über Maß und Gewicht führen wir noch folgende

Aeußerung des sächsischen Bundcöbevollmächligten Ministerialdirektor

Weinlig an : „ Zu den Aussichten auf allgemeine Einführung des

metrischen Systems glaube ich Folgendes hinzufügen zu sollen : Dar¬

über , daß die süddeutschen Staaten sofort nach Annahme dieses Sy¬

stems Seitens des Norddeutschen Bundes diesem System beitrelen ,

kann , nach ihrem früheren Verhalten zu schließen , daß sie darin Wester

gingen , als wir , kein Zweifel herrschen ; zweitens , daß -smch im wei¬

teren Kreis die Annahme des metrischen Systems in Aussicht steht .

Dafür spricht der Erfolg der Generalkonferenz der europäischen Grad¬

messungen , die hier in Berlin stattgefundcn hat , bei welcher nicht nur

Geodäten , sondern auch Astronomen die Hauptrolle spielen , und wo die

Einführung des metrischen Maße « unter Thcilnahme von Autoritäten

auS Rußland und Schiveden ohne allen Widerspruch als wünschens -

werth bezeichnet wurde . Das . glaube ich , wird wohl dazu dienen

können , um zu beweisen , daß der BundeSrath die Erwartung hegt ,

daß die Annahme des Systems durch den Norddeutschen Bund die

Schritte der Einigung auf das bedeutendste fördern werde .
"

Von dem Grafen Münster und
' vielen Abgeordneten aus allen

Fraktionen ist beantragt : Der Reichstag wolle beschließen : dem Herrn

Bundeskanzler zu empfehlen , die Pflege der vorhandenen Austernbänke

und die Frage der künstlichen Aust ernkulIur einer eingehen¬

den Erörterung unterziehen , und zu dem Ende die nöthigen Erhebun¬

gen und Untersuchungen vornehmen zu lassen .

4 - erlin , 42 . Auni . ( Köln . Z .) Sc . Maj . der König begibt

sich am nächsten Montag ( 15 ) mittelst Extrazuges aus der

Berlin -Görlitzer Bahn nach Görlitz , von wo die Reise nach

cinstündigem Aufenthalt auf der schlesischen Gebirgsbahn fort¬

gesetzt wird . Das Ziel der Reise ist Fürstenstein . Der Besuch ,
womit Se . Maj . der König den Fürsten von Pleß auf Schloß

Fürstenstein beehrt , soll zwei Tage dauern . Nach weiteren zu¬

verlässigen Quellen hat der König in anderen Beziehungen

noch keine Entschließung getroffen und sind daher alle bis¬

herigen in den Zeitungen verbreiteten Angaben , sowohl was

eine bevorstehende Reise Sr . Maj . nach Hannover und Worms

betrifft , letztere angeblich , um der Feier der Enthüllung des

Luther -Denkmals beizuwohnen , wie in Bezug auf die Wahl

von Ems oder Karlsbad zum Gebrauch der beabsichtigten
Brunnenkur , als durchaus voreilig zu betrachten .

Der „ Staatsanzeiger
" enthält die Vorladung des Kabinets -

sekretärs des Kurfürsten von Hessen , Friedrich Wilhelm Pre -

ser, welcher des Hochverrats angeklagt ist. Die Verhandlung ,

vor dem Staats - Gerichtshof soll am i) . Sept . stattfinden .

Berlin , 12 . Juni . (Köln . Z .) Ueber das Befinden des

Grafen Bismarck sind neuerdings auch einem schlesischen
Blatt von hier wieder ganz unbegründete Mittheilungen gemacht
worden . Es haben sich in den letzten Tagen nicht nur keine

Fieberanfälle eingestellt , sondern es ist auch der Zustand des

Ministerpräsidenten keineswegs , wie dort behauptet wird , von

der Art , daß er ernste Besorgnisse erregen könnte ; im Gegen -

theil , die Besserung desselben macht die erfreulichsten Fort¬

schritte , und wenn er einen längern Urlaub nimmt , so hat

man daraus nicht zu folgern , daß die Aerzte ein dauerndes

Leiden befürchteten , sondern darin nur das Bedürfnis einer

nachhaltigeren Erholung zu erblicken , die sich Graf Bismarck

nach so anstrengenden und unausgesetzten Arbeiten wohl in

der Zeit des Jahres gestatten darf , in welcher doch in der

Regel die größeren und wichtigeren Staatsgcschäfte zu ruhen

pflegen . — Auch die englischen Blätter beschäftigen sich leb¬

haft mit diesem Gegenstand . S >o sagt die „Times "
, welche

ihre Hochschätzulig der Verdienste Bismarck ' s durch Vergleiche
mit Kolumbus , Wellington , Palmerston kundgibt , und zum

Schluß ihre Ueberzeugung ausdrückl , daß die Welt ihm die

Bewahrung des Friedens zu danken hat : „ Wenn Europa

in den letzten zwei Jahren von dem Elende des Kriegs ver¬

schont worden ist, so lag dies an der Mäßigung zweier Män¬

ner : Bismarck ' s unv Napvleon ' s . Seitdem aber die Ver¬

legenheiten und Unbeständigkeiten des Letztem ihn fast zum

Spielball streitender Parteien in seinem eigenen Kabinet ge¬

macht haben , hing und hängt der Friede von der äußerst

klaren und entschlossenen , und doch zugleich vorsichtigen und

versöhnlichen Politik des preußischen Staatsmannes ab . Hof¬

fentlich wird Bismarck ' s Geist such während seiner nothge -

drungenen Abwesenheit walten , denn nächst Bismark ist der

Einfluß des „ Lagers
" ( der Militärparrei ) von großer Be¬

deutung in dem Nathe König Wilhelm
' s . Soldaten sind

nicht nvthwendiger Weise zanksüchtig ; sie gefährden den Frie¬
den nicht deßhalb leichtsinniger Weise , weil ihr Handwerk der

Krieg ist . Eine gewisse kleinliche Reizbarkeit und Leiden¬

schaftlichkeit ist jedoch ein Merkmal der ganzen Kaste , und cs

würde sicherlich kein gutes Ende für Europa haben , wenn

Niel und Moltke sich Äuge in Auge sähen , wenn der Aus¬

tausch internationaler Höflichkeit durch ihre Adjutanten , statt

durch die diplomatischen Ägenten Moustier
' s und Bismarck 's

vermittelt würde . . . . Wir erinnern uns Alle , wie Moltke

nach dem Tag von Königgrätz erklärte , daß er eben so gerüstet

sei, mit den Franzosen anzufangen , wie mit den Oesterreichern

fertig zu werden . Graf Bismarck aber erwiederte , es sei

besser , einen Krieg ganz hinter sich zu haben , ehe man sich auf
den andern einlasse . Diese kurze Zwiesprache paßt noch
immer . Selbst wenn es des Soldaten Arbeit ist , sich auf den

Krieg vörzubereiten , bleibt es noch immer des Staatsmanns

Pflicht , ihn abzuwenden .
" Die „ Times " bezweifelt übri¬

gens nicht im mindesten , daß die vom Grafen Bismarck vor¬

gezeichnete Bahn auch in seiner vorübergehenden Abwesenheit

verfolgt werden wird .
Berlin , 12 . Juni . (Köln . Z .) Das Ereigniß in Bel¬

grad wird , wie man allgemein glaubt , keine unmittelbar weit¬

greifende Folgen haben und namentlich wohl schwerlich eine
europäische Störung herbeiführen . Wenn Alles weiterhin ,
wie es den Anschein hat , in normaler Weise verläuft , wird es
voraussichtlich zu einer dauernden Regentschaft für den Neffen
des ermordeten Fürsten kommen . Die Mächte ^ würden sich
dann bei der Pforte verwenden , daß diese den jungen Fürsten
anerkenne , was keine erheblichen Schwierigkeiten -Haben wird .
Zu der Intervention irgend einer Macht ,

^
welche der Pariser

Friede ohnehin ansschließt , fehlt dann jede Handhabe , während
die Proklamiruug der Republik eine solche für Oesterreich und
in Folge dessen auch für Rußland vielleicht dargeboten haben
würde . Immerhin bleibt der Orient ein ergiebiger Boden für
unberechenbare Zwischenfälle , und die Mächte NWden sich noch
mehr , als bisher schon der Fall war , veranlaßt z-eheu , dafür zu
sorgen , daß der Funke nicht zu Heller Flamme sich entzünde .
Auch Rußland , das des Friedens so gut bedürftig ist wie an¬
dere Mächte , wird in diesem Sinne wirken . Was Belgrad
angeht , so soll das eineMitglied der provisorischen Regierung
Marinovic , nicht ohne Gaben sein , und man glaubt , daß er in
der neuen Ordnung der Dinge eine einflußreiche Stellung ein¬

nehmen werde .
Aus Norddeutsch (and , 12 . Juni . ( Fr . I .) Gutem Ver¬

nehmen nach beabsichtigt das preußische Ministerium , die Verord¬

nung , daß jeder Preuße eine bestimmte Zeit ( soviel wir wissen
1 'F Jahr ) auf einer preußischen Universität studirt haben
muß , in Wegfall kommen zu lassen . Es scheint das auch wirk¬

lich im Geist des § 3 der norddeutschen Bundesverfassung zu
liegen , und ist wohl zu erwarten , daß diese liberale Maßregel
auf sämmtliche Universitäten im Norddeutschen Bund erstreckt
werde .

Bad Landeck , 13 . Juni . Bei einem sich hier als Bad¬
gast aufhaltenden Wiener Schriftsteller , welcher als welfischer
Agent verdächtig geworden , wurde heute durch den Geh . Rath
Stieber aus Berlin und den hiesigen Badepolizei -Direktor
eine Haussuchung gehalten , bei welcher dem Vernehmen nach
erhebliche Briefe und Schriftstücke deS frühern Königs von

Hannover und seines Ministers , Grafen Platen -Hallermund ,
mit Beschlag belegt sind .

^ österreichische Monarchie .

st Wien , 13 . Juni . Baron Benst eröfsiiete gestern die
internationale Telegraphenkonfcrenz mit einer längern Be¬

grüßungsansprache , worin die große Bedeutung des Telegra¬
phenwesens in politischer , nationaler und ökonomischer Be¬

ziehung hervorgehoben war . — Der Budgetausschuß des

Reichstags nahm gestern mit großer Majorität die neuen

Süeuervorlagen zur Deckung des Defizits von 1868 an .

stst Wien , 13 . Juni . Der telegraphische Draht mag schon
die eine oder die andere Vereinbarung , wenn auch nicht zwi¬
schen allen Garantiemächten Serbiens , so doch zwischen den
Gliedern der einen oder der andern Gruppe dieset Mächte zu
Staude gebracht haben , aber die Zeit seit der Ermordung des

Firsten ist zu kurz und d>e Lage der Dinge läßt sich im Ein¬

zelne, ; noch zu wenig übersehen , als daß auch nur zwei oder
drei Mächte sich schon auf der ganzen Linie der in Frage kom¬
menden Interessen hätten verständigen können . Gewisse große
Grundsätze freilich stehen ohnehin fest und an diesen wird man
auch jetzt kaum rütteln lassen oder selbst zu rütteln versuchen .
So lange es irgend möglich , darüber bleiben vorläufig alle ei¬

nig , wird jede Intervention vermieden werden ; sollte dieselbe
aber , sei es daß Serbien selbst die Bedingung seiner Existenz
mißachtete , sei es daß es direkt die Gefahr eines weitergreifen¬
den Brandes begründete , sich als unerläßlich Herausstellen , so
würden ihr Eintreten und ihre Modalitäten gemeinsam fest¬
gestellt werden . Noch nehmen übrigens die Dinge in Belgrad
einen durchaus regelmäßigen und '

streng gesetzlichen Verlauf ,
und wenn die zur schließlichen Entscheidung verfassnngsgemäß
berufene Skuptschina , wie es nach der gegenwärtigen Stim¬

mung das Wahrscheinlichste ist , den einzigen noch vorhandenen
Erben des Namens Obrenovic , den Sohn des verstorbenen
Bruders des Fürsten Michael , zum Nachfolger proklamireu
sollte , so scheint die Pforte , und zwar ohne irgendwo auf Be¬
denken gestoßen zu sein , schon jetzt ihre volle Bereitwilligkeit
zu erkennen gegeben zu haben , eine solche Wahl anzuerkennen
und zu bestätigen .

stst Wien , 14 . Juni . Was die Garantiemächte Serbiens
über ihre Stellung zu der weitern Entwicklung der serbischen
Ereignisse vereinbart haben , wird mit dem eigenen Ausdruck

dieser Vereinbarung als eine „ aufmerksame Enthaltung
" zu

bezeichnen sein . Es ist übrigens der begründetste Verdacht
vorhanden , daß die Partei des vertriebenen Fürsten Alexander
dem Meuchelmord in Belgrad nicht fremd ist .

Die „Nat . -Ztg .
" bemerkt in einem Artikel über die öster¬

reichischen Finanzmaßregeln :
An die europäischen Börsen tritt jetzt die wichtige Frage , wie sic zu

dem ersten Versuch sich verhalten werden . Die Gesichter der Rentiers

sehen noch ziemlich wohlgemut !) aus , sie trösten sich mit dem Kurs , zu

welchem sie die österreichischen Papiere angcschafft haben , denn ihr Ka¬

pital trägt jetzt noch , im Vergleich mit dem Zinsfuß zahlungsfähiger
Staaten , eine gute Rente . Denselben Umstand pflegen auch die Ber -

theidiger der Reduktion geltend zu machen , daß im Berhältniß zu dem

Ankaufspreis der Zins imnier noch größer bleibe , als er nominell ver¬

schrieben ist. Indessen , so wenig der Bankerott eine « Privalmann »

dadurch seinen Charakter verändert , daß die Schuld in zweiter Hand

sich befindet und gegen einen geringeren Betrag erworben worden ist,

eben so wenig rechtfertigt der niedere Börsenkurs die Zinsreduktivn .

Die jetzt verbleibende Rente aber muß wegen ihrer offenbaren Un¬

sicherheit niedriger veranschlagt werden und ist kaum auf eine Linie zu

stellen mit der Dividende eines häufig schwankenden Industrieunter¬

nehmens . Heute gibt es noch sieben Prozent des Kaufpreises , iw

nächsten Jahr verwandeln sie sich in fünf oder weniger ; wenn der

erste Versuch leicht gelingt , wenn der Rentier und die Börse gcmüth -

lich bleiben , wird die Wiederholung nicht lange auf sich warten lasten ,

und sic wird gewiß viel schneller eintreten , als die meisten Betheiligten

sich vorstellen mögen , da die Roth des Defizits nur momentan besänf¬

tigt , aber auch nur annähernd nicht bewältigt ist .

Pesth , 13 . Im i. Der Prinz Napoleon wird am 16.
d . M . hier erwartet . Die Reise nach dem Orient soll wegen



der Belgrader Ereignisse aufgegeben sein swird von anderer
Seite widersprochen^.

Italien .
Florenz , 9 . Juni . (Köln. Ztg.) Wie vorauszusehen

gewesen, ist Carnbrai Digny mit seinem Antrag , die französi¬
schen «Gläubiger des italienischen Staats von der Renten¬
steuer zu befreien , nicht durchgedrungen . Sie dürfen über¬
zeugt sein, daß der Widerstand der Kammer bei dieser Ge¬
legenheit hauptsächlich in der fortwährend im Wachsen be¬
griffenen Mißstimmung der Italiener gegen Frankreich seinen
Grund hat . Hr . Carnbrai Digny schien auch blos seinen
guten Millen Frankreich gegenüber bethätigen zu wollen ,denn er wußte es eben so gut, wie alle Welt hier, daß sein
Bemühen vergeblich sein werde, und der Minister hütete sich
wohlweislich , aus der Annahme seines Antrages eine Kabi-
uetsfrage zu machen . Einen andern Beweis von den hier
gegen den mächtigen Nachbarstaat vorherrschenden Gesinnun¬
gen möge» Sie aus dem Umstand erblicken, daß Hr. Martin
vom auswärtigen Amt, dessen Absetzung Hr . v . Malaret in
so unherkümmlicher und so auffälliger Weise verlangte, im
Gegentheil eine Beförderung erhalteil hat. Hr . Menabrea
seinerseits läßt keine Gelegenheit unbenützt , um in Paris zu
verstehen zu geben , wie erwünscht die Abberufung des fran¬
zösischen Diplomaten wäre. Wenn, wie neuerdings behaup¬
tet wird, die Gesandtschaft in Paris in eine Botschaft umge¬
wandelt werden sollte, so geschähe es hauptsächlich aus dem
Grund , weil man weiß , daß Malaret nicht zum Botschafter
ernannt werden würde , und auch um die von Hrn . Nigra an¬
gestrebte Versetzung zu erleichtern .

-s Florenz , 13 . Juni , Abds . Man versichert, die Verpach¬
tung der Tabaksteuer sei mit einer aus italienischen , französi¬
schen und deutschen Kapitalisten bestehenden Gesellschaft defi¬
nitiv geordnet , so daß diese Gesellschaft als Generalpächterin
auftreten werde. — Rente 54.60, Napoleons 21 .70.

Frankreich .
Paris , 12. Juni . (K. Z.) Der Kriegsminister hat die

Kommandanten des Lagers von Chalons in Kenntniß gesetzt,
daß der Kaiser dort am 26 . Juni eintreffeu und bis zum 28.
verweilen wird . Die verschiedenen Korpskommandantenwur¬
den in eineni Tagesbefehl davon benachrichtigt . Das Lager
von Chalons bietet dieses Jahr nicht den militärisch -künstleri¬
schen Anblick wie früher ; die Soldaten müssen zu viel exer-
ziren , und es bleibt daher den Künstlern und Gärtnern wenig
Zeit zur Ausschmückung desselben übrig. — Die Direktoren
des „ Moniteur "

, die HH . Panckoucke und Dalloz, wollen der
Negierung , welche bekanntlich mit der Direktion des genann¬
ten Blattes brechen will, einen Prozeß machen ; sie reklamiren
den Titel als ihr Eigenthum und außerdem drei Millionen
Schadenersatz .

Paris , 13. Juni . (K. Z .) Die Befürchtungen mit Bezug
auf Serbien , welche gestern die diplomatische Welt beherrsch¬
ten , haben sich heute etwas abgeschwächt. Von der nur leise
auftauchendeu Idee , sich mit der Persönlichkeit eines fremden
Prinzen zu beschäftigen, der als Nachfolger des Fürsten Mi¬
chael ins Auge zu fassen sei , ist man nachgerade wieder abge¬
kommen, und auch Djemil Pascha zeigt sich beruhigter. Man
ist zu der Erkenntniß gekommen, daß ein solch unerwarteter
Zwischenfall , wie die Ermordung des Fürsten Michael, selbst
diejenigen Mächte , welche für spätere Zeiten etwa ein aktive¬
res Vorgehen im Orient vorbereiten möchten, nicht veranlassen
könne , aus der für jetzt noch beobachteten Reserve herauszu¬
treten ; denn wenn die betreffenden Kabinette sich überhaupt
zu einer Aktion entschlössen , so dürfte das schwerlich anders,als unter Umständen geschehen , die sie selbst geschaffen haben
und deren sie völlig Meister sind , nicht aber in einem Mo¬
ment, den sie sich nicht als Zeitpunkt des Handelns im voraus
ausgesucht und bestimmt haben. Der Alp , die orientalische
Frage wieder einer unmittelbaren Lösung entgegentreiben zu
sehen , ist also vor der Hand von uns genommen.

Niederlande .
Haag , 13. Juni . In der gestrigen Sitzung der Zweiten

Kammer wurden die Budgets des Kriegeŝ und der Marine
mit 60 und 59 gegen 4 Stimmen , und die der Finanzen und
der Kolonien einstimmig angenommen . Die Berathung war
nur kurz , und einige Fragen über einzelne Punkte wurden
von den Ministern sogleich beantwortet. Der Finanzministcr
versprach , so weit es die finanziellen Interessen des Landes
zuließen , zur Abschaffung der Staatslotterie Mitwirken zu
wollen . Der Minister der Kolonien wünschte die gründliche
Behandlung der kolonialen Fragen bis zur Berathung über
das Budget der ostindischenKolonien zn vertagen, dessen Vor¬
lage er möglichst beschleunigen werde. In der Kolonialfrage
wird voraussichtlich das Ministerium einer starken Opposition
von Seiten der konservativen Partei begegnen. Auf eine An¬
frage wegen des Ncgerkrieges an der Küste von Guinea ant¬
wortete der Minister, er müssegenauere Mittheilungen darüber
noch zurückhalten ; es bestehe aber kein Grund zu Befürchtun¬
gen für die dortigen Niederlassungen .

Großbritannien .
* London , 12. Juni . Parlamentsverhandlun¬

gen vom 11 . Das Oberhaus erledigte in kurzer Sitzung
blos formelle Geschäfte.' Das Unterhaus hatte sich schon vor Eröffnung der
Sitzung nm 4Uhr stark gefüllt , um die Vorschläge der Regie-

, rung mit anzuhören , vermittelst welcher eine rasche Ausschrei¬
bung der Wahlen und zeitige Einberufung des neuen Parla¬
ments möglich gemacht werden soll. Von einer Reihe zuvor
erledigter Interpellationen nennen wir nur diejenige Jer -
voise's über die Hindernisse der Schifffahrt zwischen dem
Schwarzen und Mittel -Meere ; ob dieselben beseitigt seien und
ob die betreffende Korrespondenz mit der Pforte durch die bri¬
tische Regierung veröffentlicht werden werde. Worauf Lord
Stanley erwiedert , es seien der Pfortenregierung über diesen
Gegenstand Vorstellungen gemacht worden , eine Rückantwort
derselben sei jedoch noch nicht eingetroffen , und werde die Re¬
gierung nicht anstehen , die bezügliche Korrespondenz nach

ihrem Abschluß dem Hause vorzulegen . Unter lautloser Stille
des Hauses erhebt sich der Minister des Innern , Mr . H ar d y,um die erwartete Regierungsbill behufs Beschleunigung der
Wählerregistratnren , resp. der allgemeinen Wahlen einzu¬
bringen. Der Inhalt dieser Bill ist kurz folgender : Zwar
sollen die vorbereitenden Schritte zur Anfertigung der
Wählerlisten genau so wie bisher bleiben , doch soll die
Revision derselben schon am 14. September beginnenund die Zahl der Revisoren , den jeweiligen Verhältnissen
entsprechend , so vermehrt werden , daß die Register schon
Ende Oktober fertig sein können. Dadurch und durch Her¬
absetzung des Termins für den Zusammentritt des Par¬laments nach Erlaß der bezüglichen Proklamation von
35 auf 28 Tage würde eS möglich sein , daß das Unter¬
haus schon am 8 . Dezember zusammentreten und am 14.
mit den nothwendigen Einleitungsarbeiten , nämlich der
Wahl des Sprechers und dergleichen fertig sein könne.
Gladstone erklärt fick mit diesem Vorschlag vollkommen
einverstanden und deßgleichen mit dem andern Hardy's,
daß die Bill einem Sonderausschuß zur Redigirung über¬
geben werde, nm sie möglichst zu fördern . Hierauf wird
die erste Lesung genehmigt und die zweite auf Montag 15 .
angesetzt . Den Rest der Sitzung füllt eine lange , zum Thcil
heftig und persönlich geführte Debatte über die Bill zur Ab¬
grenzung der Wahlbezirke. Das Resultat der Diskussion ist ,
daß die Vorschläge des bezüglichen Sonderausschusses ange¬
nommen rverden, trotzdem die Negierung gegen eine von die¬
sem vorgeschlagene Klausel Widerspruch erhebt. Sie läßt je¬
doch jeden weitern Widerstand fahren , nachdem sie gleich bei
der ersten Abstimmung mit 184 gegen 148 Stimmen ge¬
schlagen wird. Nach Erledigung dieser Angelegenheit schloß
die Sitzung bald nach Mitternacht.

Die Parlamentsverhandlungen vom 13. d. bieten kein all¬
gemeineres Interesse. — Der „Econömist " tadelt die An¬
nahme der Couponsteuer in Oesterreich als eine unheilvolle
Maßregel von großer Tragweite; doch richtet sich der Tadel
dieses Blattes mehr gegen den Modus, als die Sache selbst .

Levantepost .
Konstantinopel , 14. Juni . (Fr . I .) Die Pforte hat

im Einvernehmen mit den Gesandten an die Regentschaft in
Belgrad telegraphirt und sie aufgefordert , die Ruhe zu erhal¬
ten und die Skuptschina zur Wahl eines Nachfolgers zu beru¬
fen . Omer Pascha geht an die serbische Grenze .

Alexandria , 13 . Juni . (Fr . I .) Die ehemals abyssi -
nischen Gefangenen Rosenthal , Rassam und Stern sind gestern
nach England abgereist.

Baden .
Karlsruhe , 12 . Juni . ( Schw . M .) Der ständische Ausschuß

hat heute nach 8tägiger Thätigkeit seine Arbeiten beschlossen. Die
Rechnungsprüfung ist dem Vernehmen nach durchaus befriedigend ent¬
fallen . Von einer Zusammenberufung des Landtags scheint nicht die
Rede .

Mannheim , 14 . Juni . ( M . I .) Der Konsumverein hatte im
Monat Mai einen Gesammtumsatz von 4635 fl . 8 kr. gegen 4170 fl .
27 kr. im Monat April . Der Umsatz bei den Vereinslieferanten war
2020 fl . 13 kr., derjenige der eigenen zwei Läden 2614 fl. «55 kr . 15
neue Mitglieder sind dem Verein beigetreten . Die Zahnder begebe¬
nen Antheilscheine s 5 fl. ist 705 . Der zweite Verkauisladen des Kon¬
sumvereins , welcher in sehr vortheilhafter Lage — I> t . I' 3 Nr . 12 an
den Planken und dem Strohmarkte — errichtet wurde , dürfte von
den Mitgliedern mehr , als bisher geschehen, besucht werden ; bemerkt
wird dazu , daß auch Nichtmitglieder des Vereins ihre Waaren daselbst
beziehen können .

Aus Rastatt , 15 . Juni , geht uns Folgendes zu : Die in Ihrer
Nummer vom 11. d . angezeigte Verhaftung des Silberdiebs wurde nicht
Samstag den 6 ., sondern schon Donnerstag den 4 ., Morgens V,9 Uhr ,
von dem hiesigen Polizeidiener Motz vorgenommen .

Vermischte Nachrichten.
— München , 11 . Juni . ( A . Z .) Soviel wir hören , stehen für den

Verschleiß der Zeitungen einige bedeutende Veränderungen bevor . Zu¬
nächst scheint die Abschaffung des Stempels und die Einführung der
Jnseratensteuer in Preußen der Verwirklichung nahe zu rücken , und
es dürste diese für den Staat vortheilhafte Maßregel auf den ganzen
Postverein ausgedehnt werden . Wichtiger ist die Nachricht , daß der
ernsthafte Plan besteht , nach dem Beispiel anderer Länder das Zeitungs¬
abonnement bei der Post aufzubeben , und dieses Geschäft ausschließ¬
lich den betreffenden Expeditionen zu überlassen . Damit würde eine
große Bequemlichkeit für das Publikum wegsallen , und die nächste
Folge wäre wohl eine Verminderung der Abonnentenzahl für alle
Blätter , und für die kleineren unter ihnen würde daraus vielleicht eine
Existenzfrage entstehen . — Auf Grund des neuen Zollvertrags ist hier
bereits ein k. k. Hauptverlag für den Verschleiß österreichischer Regie -
Tabake errichtet worden . Eine französische Niederlage dieser Art soll
ebenfalls bevorstehen . Oesterreicher Rauch - und Schnupftabak und die
feineren Cigarren werden gewiß Anklang finden , während die gewöhn¬
lichen Cigarren kaum mit den bisherigen Cigarren für gleichen Preis
hier konkurriren können . Im Jahr 1867 betrugen die Einnahmenin Oesterreich allein für die abgesetzten Tabakfabrikate 52,704,833 fl .,um etwa 5Vz Prozent mehr als im Vorjahr .

— Worms , 12. Juni . Der . Fr . Kurier "
regt die Idee an , daßdie Feier der Ausstellung des Luther -Denkmals zu Worms nicht bloßin Worms , sondern in allen Protestantischen Kirchen und Gemeinden

des In - und Auslandes gefeiert werden möge . Es wäre dies noch zu
ermöglichen , wenn die Presse sich dieser Idee schnell bemächtige .

— Limburg , 9. Juni . Der „Rh . K .
"

schreibt : „Der wegendes Verbrechens der Anfertigung und Verbeitung falscher Darmstädier
Zehn -Guldenscheine hier in Haft sitzende Lithograph Hillerich von Ha¬damar scheint eine sehr umfangreiche Verbindung gehabt zu haben ,indem , wie man sicher vernimmt , bereits eine namhafte Anzahl Indi¬viduen , die bei der Affaire sehr gravirt erscheinen, in letzterer Zeit zur
Haft gebracht worden sind; und zwar in solchem

'
Umfange , daß diese

in den Gefängnissen der benachbarten Städte detinirt werden mußten ,da in dem hiesigen Gefängniß nicht hinreichende Zellen vorhanden
sind . Die Verhafteten find meistens aus der oberen Taunusgegend ."

— Berlin , 11 . Juni . ( Nürnb . Korr .) Die Tarquadrate , welche

zur Berechnung der Entfernungen bei der Postverwaltung eingeführtsind , sollen auch zur Berechnung der Entfernungen bei der Beförderungvon telegraphischen Depeschen benützt werden . Die geographischen
Längen - und Breitengrade sollen der Größe und Form der Quadrate
dergestalt zu Grunde gelegt werden , daß man die Längengrade in 5,die Breitengrade in 3 gleiche Theilc zerlegt und aus den Theilungs -
punkten von Längengrad zu Längengrad und von Breitengrad zu Brei¬
tengrad Linien zieht . So entstehen aus jedem Viereck, welches durch
je zwei einander zunächst gelegene Längen - und Breitengrade gebildetwird , 15 annähernd gleichgroße Vierecke , welche als Tarquadrate gel¬ten sollen . Bei der beabsichtigten Regelung der telegraphischen Be¬
ziehungen des Norddeutschen Bundes zu Süddeutschland und den
Niederlanden wird von Seiten der diesseitigen Telegraphenverwaltung
dahin gewirkt werden , daß das System der Einlheilung in Tarqua¬drate zu allseitiger Annahme gelange .

— Der alte Oberkonsistorialrath Twisten warf ( wie der „Zuk .
"

geschrieben wird ) in seinem Kolleg einen Seitenblick aus die brennende
kirchliche Frage . Schließlich sagte er zu seinen Studenten : „ Glauben
Sie nicht , daß Sie als Theologen das bedauernswerthe Vorrecht haben ,bornirt sein zu müssen .

" Ein lebhaftes Murmeln der Zustimmuug
lief die Bänke entlang .

— Stettin , 11 . Juni . Als der gestern Abend 6Vr Uhr von hier
nach Berlin abgegangene Eisenbahnzug in Tamow eintrrf , wurde ein
Passagier 1. Klasse , welcher in einem Coup « allein gesessen hatte , beim
Oeffnen desselben als Leiche gefunden ; er hatte sich erschossen.

— Am 11 . Juni , um halb 5 Uhr früh , bemerkte die Hausinspektionder Staatsdruckerei in Wien Rauch in einem Lokale der sog. KreditS -
abtheilung . Da diese Räume unter Gegensperre der Aufsichtskommissäre
stehen und diese nicht nahe genug wohnen , so mußte ein eiserner Fenster¬balken gesprengt werden , und durch diesen wurde das auf einen engenRaum beschränkte Feuer in wenigen Augenblicken gelöscht. Als in¬
zwischen auch die Thür aufgebrochen war . sah man , daß nur die Hälfteeiner Kupferdruckpresse verkohlt , sonst aber , namentlich an den in
verschlossenen Behältnissen verwahrten , noch in der Anfertigung befind¬
lichen Kreditspapieren , kein Schaden geschehen war .

' ( Fürst Michael von . Serbien . ) Bezüglich des Orte « , w »
das verabscheuungswürdige Attentat stattgefunden Halle , wird der
„ Presse " noch folgende Anekdote mitgetheilt , die nun eine so tragische
Pointe gefunden : Als im Jahr 1864 der langjährige Leibarzt de«
Fürsten Michael ( Or . W . Schlesinger , der Aelterc ) wegen Erkrankung
desselben , wie dies öfter geschah, von Wim nach Belgrad berufen wurde
und einmal an der Seite de« genesenen Fürsten in Topschider eine
Promenade machte , äußerte der Doktor zum Fürsten : „Warum nehmen
Durchlaucht nicht im Sommer Ihren Wohnsitz in Topschider ?"

Darauf
entgegnete der Fürst : „ Aber , lieber Doktor , wenn ich in Belgrad
wohne , so kann ich wenigstens jeden Tag nach — Topschider fahren ,wenn ich mich aber in Topschider bleibend niederlasse , was bleibt mir
dann übrig , als die Fahrt nach — Belgrad ? " Der Fürst , zwischen
dessen Bildungsgrad und dem seines Vaters eine ungeheure Kluft
gähnte , hatte unbestritten einen hohen Grad europäischer Kultur ; er
war für sein Land von den besten Intentionen beseelt und durchaus
nicht blind für die großen Fehler , die argen Bildungsmängcl und die
„zruecm üäss " des serbischen Volke« . Sie bereiteten ihm manche
bittere , trübe Stunde , namentlich während der ersten Jahre seiner Re¬
gierung .

Hätte der Fürst , der ein großes Privalvecmögen und ausgedehnte
Besitzungen in der Moldau und Walachei hat , den Wünschen und '

Gesinnungen seiner edlen Gemahlin Julie Rechnung getragen , er
säße heute noch ruhig und zufrieden auf seinem Lieblingszute
bei Preßburg — in Jvanka ! Er fühlte sich nicht glücklich in
Serbien , aber er machte bereit « vor zwanzig Jahren — er
kam im Jahr 1846 zu seinem Vater Milo,ch bleibend nach
Wien — kein Hehl . daraus , daß die süße Last des Regierens für ihn
einen unwiderstehlich verführerischen Reiz habe. Und so entschuldigte
und beschönigte auch Fürst Michael stets die unglückselige Expedition
des Kaisers Maximilian nach Mexiko . Hatte er eine Ahnung von
ihrem beiderseitigen und gleichartigen tragischen Ende ?

— Die „ Patrie " meldet nach Berichten aus dem Lager von Cha¬
lons , daß man während des letzten großen Manövers Versuche mit
militärischer Telegraphie gemacht hat , welche vollständig gelungen sind .
Vermittelst eines sehr gut erfundenen elektrischen Systems stehen die
verschiedenen Corps mit dem Oberkommandanten in Verbindung ,
welcher ihnen seine Befehle nicht allein übermittelt , wenn die Armee
ausruht oder im Marsch ist , sondern auch wenn sie mit dem Feinde
im Kampfe verwickelt ist und die schnellsten und komplizirtesten Be¬
wegungen ausführt .

— Die „ Opinion nationale " erzählte einen seltsamen Fall , der sich
in der Nacht vom 31 . Mai auf der Paris -Orleans - Bahn zutrug , und
der , so unglaublich er klingt , in allen Einzelheiten von den Maschi - '
nisten und der Verwaltung genau konstatiit worden sein soll. Ein
Güterzeug , der von Paris nach Vendomc ging , wurde nämlich plötz¬
lich durch Raupen aufgehalten und blieb eine Stunde 8 Minuten lang
stecken . Man mußte warten , bis auf telegraphischen Anrus eine Hilfs¬
maschine angelangt war , um den Zug wieder flott zu machen . Es
scheint übrigens nicht das erste Mal , daß der Fall vorkam . Die Rau¬
pen kommen aus einem nahegelegenen Gehölz heraus , um sich zu. wär¬
men , und fast immer sind die Schienen von ihnen bedeckt , nur daß
es diesmal eine ganz außerordentliche Menge war , durch welche die
Räder durchzuwaten hatten .

Frankfurt , 15 . Juni , 2 Uhr 30 Min . Nachm . Oesterr . Kredilaktien
200V », Staatsbahn - Aknen 263 ' / » , National — , Steuerfreie 51 'Vw ,
1860r Loose 74 ' / » , Oesterr . Valuta 102 ' /? , 4proz . bad . Loose —
Amerikaner 77V «, Gold —

^

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

13 . Juni . Barometer .
Ther¬

mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,73 " ' Meter ,
- i- 11,5

F
N .O . schw , bew. heiter, Thau , mild

Mittags 2 . . 0,39 ' " -s- 17,0 stark „ Sonnenbl . , warmRachlS 9 . . 0 .50 ' " - f- 12,0 schw - „ heiter , mild
14 . Juni .

Morgens 7 Uhr 23 " 0,83 ' " 4 - 12,0 N .O . schw . bew. beiter , Thau , mild
MittaqS 2 , . 0 .90 ' " 4 - 18,0 Sonnensch ., warmNachts 9 . „ 1,03 ' " 4 - 14,5 » „ heiter , mild

Verantwortlicher Redakteur :
1)r . I . Herm . Kroenlein .



» Zff .540 . Kehl .. Entfernten Ver -

- GGwandten , Freunden und Bekannten er-
I statten wir die für uns so schmerzliche An -

^ zeige , daß es dem Allmächtigen gefallen
hat , unfern einzigen Sohn Adolph , im Alter

von fast 8 Jahren , zu sich in ein besseres Jen¬
seits zu rufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Kehl , den 14 . Juni 1868 .

Edmund Rapp .

_ Lina Rapp , geb . Damance .

P- Z .l .534 . Tannenkirch . Verwand -
«SGH -ten und Freunden geben wir die tran -

T rige Nachricht , daß Pfarrer Wagner
in Tannenkirch unterm Gestrigen in

feinem 63 . Lebensjahre in Folge eines Hirn¬
schlags plötzlich gestorben ist.

Tannenkirch , den 14 . Juni 1868 .

_ Die Hinterbliebenen .

Z .l.359. Karlsruhe .

Bekanntmachuna .
Kesehlmg vsn Lalldwirthschastslrhrrrstckkn.

Es sind noch einige Stellen für Landwirthschafts-

lehrer mit Gehalten von 800 — 1000 fl . im Grobher¬
zogthum zu besetzen. ,

Die Landwirthschastslehrer haben wahrend fünf
Wmiermonaten üie betreffendenLandwirthschaftsichu-
len zu leiten , Unterricht in der Landwirthschaft und

Thierzucht zu ertheilen , und m den Sommermonaten
hauptsächlichdurch Wandervorträge auf dieVerbesferung
des landwirtschaftlichen Betriebs im Lande hinzu¬
wirken, Gutachten abzugeben und andere Aufträge des
Handels -Ministeriums auszuführen .

Jüngere Landwirthe , welche neben einer tüchtigen
wissenschaftlichen Fachbildung und praktischer Erfah¬
rung die Fähigkeit besitzen , mit Erfolg Schulunter¬
richt zu ertheilen und volksfatzliche Lotträge zu halten,
und welche sich um eine solche Stelle bewerben wolle»,
haben sich unter Vorlage einer Nachweisung über den
bisherigen Bildungsgang und ihrer Zeugnisse bis zum
IS . Juli l. I . bei Großh . Handelsministerium zu
melden.

Karlsruhe , den 2 Juni 1868.
_ Großh . Handels -Ministerium ._

Z .l.321. Nr . 385. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Bernhard H dber ' scheuStiftung für israe¬

litische Studirende ist ein Stipendium von Einhundert
Gulden jährlich in Erledigung gekommen . Der die
nähern Bestimmungen und Erfordernisse enthaltende
Stistungsbrief ist seiner Zeit durch den Druck ver¬
öffentlicht worden, Und es kann bei jedem Synagogen -

rathe des Landes davon Einsicht genommen werden.
Die nach demselben berechtigtenBewerber werden auf¬
gefordert , ihre Gesuche unter Anschluß der erforder¬
lichen Zeugnisse binnen 6 Wochen bei Unterzeichne¬
ter Stelle einzureichen.

Karlsnche , den 22 . Mai 1868.
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerial -Kommissär :
M . Frey .

Altmann .
Z .l.3S0. Offenburg .

Bekanntmachung.
Die Aktiengesellschaft Glasfabrik Offenbnrg hat

schon unterm 7 . September v. I . die Liquidation be¬
schlossen , und es wurde dieser Beschluß seiner Zeit in
den für die öffentliche Verkündung von Gescllschafts -
beschlüssen in den Statuten bestimmten Blättern ver¬
öffentlicht .

Unter Bezugnahme auf Art . 243 des deutschen Han¬
delsgesetzbuches wiederholen wir hiermit jene Verkün¬
dung , und verbinden hiemit die Aufforderung an die
Gläubiger der Gesellschaft , sich bei letzteren bezw. der
UnterzeichnetenLiquidationskommission zu melden.

Offenburg , den 4 . Juni 1868.
Die Liquidationskommission.

Der Vorstand :
S ch a i b l e.

Parfi » erie

soror
Hof- Lieferant Ihrer Majestäten

des Kaisers der Franzosen
des Königs «nd der Königin der Belgier .

Einzig ächte
Botot'

sche Zahntinktur
Genehmigt von der Akademie

der Medizin in Paris .

China-Zahnpulver
Feiner Toilettenessig
Dai Publikum belieb« genau darauf zu

achten, daß die genannten berühmten Produkte
stets nachstehende Devise und Unterschrift
tragen:

Haupt - Niederlage :
91 , Rue deRivoli , Paris .

skiederlagen in den ersten Hausern de»
Auslandes.

Ai Geschlechtskrankheiten ,
hchwächezustände , Frauenkrankheiten, Weißfluß , 8töri -
te rc. herlt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
r. Roseufeü » Berlin , Leipzigerstr. 111 . Z.k.302.

Z4 .S3S . Ein moderner,
wenig gebrauchter und gut

chaltener Phaeton wird Wohnungs -Veränderung
alber — billig verkauft.
Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

Lnthüllllnasftier des Luther - Denkmals in Harms
am 24ten, 2 «Iren und 26ten Juni 1868 .

Inder Kränker 'schen, Rahke 'schen und Schlapp 'schen Buchhandlung , sowie auch
bei den Herren Heinr . Rasor und Apotheker Herm . Münch dahier sind Karten zu den

Festlichkeiten der Enthüllungsfeicr zu haben und daselbst gegen portofreie Einsendung des

Betrags zu beziehen, nämlich :
1) Karten , um der eigentlichen Enthüllungsfeier am 25ten Juni , Vormittags 11 Uhr ,

auf einer der errichteten Tribünen beizuwohnen : Nummerirte Sitzplätze s 2 fl. und
3 fl. Reservirte Stehplätze List , und 2 fl.

2) Karten zu dem gemeinschaftlichen Festessen in der Festhalle am 25ten Juni , Nach¬

mittags 3 Uhr , s 2 fl . 42 kr. mit 1 Schoppen Wein .
3) Karten zum Oratorium „Paulus

" am 26ten Juni , Nachmittags 4 Uhr : Numme¬
rirte Sitzplätze s 2 fl. 30 kr. II . Patz 1 fl. 45 kr. III . Platz 1 fl.

4) Karten zur Probe des Oratoriums am Vormittag des 26ten Juni s 30 kr.
5) Abonnementskarten zum Besuche der Festhalle während der 3 Festtage ü 1 fl . Kar¬

ten zum einmaligen Besuche der Festhalle ü 30 kr.
Der Ausschuß des Luther -Deukmal -Verems ._

z Mineral- und KitstlUNdkln-Da- Valsach
im Kinzigthale , GroßHerzogthum Baden.

Oz Stunde von der Eisenbahnstation Hausach entfernt .
Omnibusse zu jedem Eisenbahnznge .

Gröffnung um 4Z». Ältai
Mineral « und Sieserunadeln-Wannenbäder, Siefernnadeln-Dampfbäder, Kiefernnadelu Damps «

Emathuwuge» , Kieferanadeln-Dampf«, sowie kalte und warme Wasser - Douche, vorzügliche Ziegrnmolkrn ,
alle Sorten Mineralwaffer. . . ^ .

Versendung der Kiefernnadeln-Präparate nach allen Landern
Es ladet zu zahlreichem Besuche ergebenst ein und ertheilt auf jede Anfrage bereitwilligst nähere Auskunft

Xaver AriavraHier, Eigenthümer .
Z .US31 . Vstlvll » »«! cku Gvupl « .

K»tkdm80ll , k «i8nel L Oie. ,
Fabriken in Mannheim , Montargis und Paris .

Alle Gummifabrikate für technische Zwecke, als : Bufferringe , Schläuche , Treibriemen , Platten , Klappen,
Verdichlungsringe, Schnüre u . s. w ._ _ __ __ „

Feuerverstcherungs -Oank für Deutschland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsseder Bank für 1867 beträgt die Ersparnis für das vergangene Jahr

8« Procent
>er eingezahlten Prämien .

Jeder Banktheilnehmer empfängt diesen Antheil nebst einem Exemplar des Abschlußes von dem Agenten
eines Bezirks , bei dem auch die ausführlichen Nachweisungen zum Rechnungsabschlüssezu jedes Versicherten

LmsM ohenNegm.
welche ^ absichtigen . dieser gegenseitigenFeuerversicherungs- Gesellschaft beizutreten , geben

>ie Unterzeichnetenund deren Agenten bereitwilligst deßsallsige Auskunft und vermitteln die Versicherung .

Mannheim , den 18. Mai 1868.
Die General - Agentur :
Nabus Sk Stoll .

Agenten :

Franz Perrin Sohn in Karlsruhe » «. Becker in Ettlingen , A. Geis in Liedolsheim,
8. Schlotter in Mnhlburg» I . Schanz in Dnrlach , P . I . Zapf L Sohn in Rastatt, M. Erhard in Bruch-
!al, S - «. Schenck in Pforzheim._ Z -l 6.

pour
la. UbIIMWK

eooteosion et Is guerison iles Wames et oLscr ^rrs ,
ne 8« trouve qu 'ü küMZ , etter l'inventeur , UsiXkl
IjjOMLI ll , ttonore >:e s » 15 « mellaille s 16x -

p 08ition univexzette lle 1867 . 0 » pem « e procni er

ee bsiutiige , 8i>» 8 8e öeplacer , en inlliqusnt le

conto « » F« ca - - « , te cöte atternt et levoATMc
«tc 7a Lecruc . sxvi .L msison Feerer FtoerÄettr ,
rue Vivienne , 48 , pres boulevsrck iVlontmarire ,
ü Paris ._

^ . tt.515 .

L Lelicusvecsichmmg.
Karlsruhe. Für eine renommirteLe -

lensversicherungs-Gesellschaft , deren
Generalagentur-Sitz für Gaden Karls¬
ruhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großherzogthums
solide und tüchtige Agenten unter für
) iese vvrtheilhasten Bedingungen an -
sustelleil gesucht .

Bewerber wollenOfferteneinreichen
rn die Expedition dieses Blattes unter
Nr . 274 . _ —

Z .l.528. Ein Buchbinder sucht sofort
MWMa in Arbeit zu treten.

Bei der Expedition dieses Blattes zu erfragen.

Z .I418 . Pforzheim .

Pferde- und Wagenver-
steigerung

Di^ ni^ mch Eröffnung der Eisenbahn zwischen hier
d Wildbald entbehrlichwerdendenPost - undDrosch -

lpferde , Wage» , Omnibusse und sonstige Requisiten
se ich am '

17 . d., Vormittags 10 Uhr»
entlich gegen Barzahlung versteigern, nämlich :

16 Post - und Droschkenpferde ,
12sitziger , 1 lOsitzigcr und 1 6sitziger Hotel-Om -
, us , 1 Break , 1 4jetziger Packwagen (Packdrvschke),
Phaeton , 4 Droschken , sowie das hiezu nölhige
erde- und Chaisengeschirr ; wozu ich Liebhaber ein -

ffsorzheim . Fritz Ratzel.

Z.l .475. Wolsach im Mnzigthal , Baden . Unter-

chneter empfiehlt seinen comforlable eingerichteten

Rasthof zumSalmen
(Post ),

lle und billige Bedienung wird zugesichert . Hotel -
lnibns bei jedem Bahnzuge (Station Hausach) , ele-
ate Wagen auf Bestellung nach RiPPvldSau , Tri -

g rc. direkt von Hausach
Der Eigenthümer

I . Eberhard.

Karlsruhe I Schloßplatz.

Heule Dienstag den 1b . Juni :
Große

brillante Vorstellung
in der höheren Reitkunst, Pserdedreffur und Gym¬
nastik . Zum Schluß : Easpariuo , der gefürchtete
Bandit , der Schrecken Roms und Neapels. Groß¬
artige Räuberpantomime mit Märschen, Gefechten
Evolutionen zu Fuß und zu Pferde , Tablcaur .

Tänze rc.
Anfang 7 */s Uhr . — Cassaöffnung

6 (-2 Uhr .

Morgen Mittwoch , Mittags 4 Uhr :
Große

Ertra-Vorstellung
für die sämmtliche Schuljugend mit er¬

mäßigtem Entree .
Waisenkinder und die Armen¬

schule haben freien Eintritt .
Hochachtuugsvollst

Z . l.537 . Lorenz Wulff , Direktor ,

Cigarrcngeschäst.
Stadt des Kreises Baden kann wegen Wegzugs ein
frequentes Cigarrengeschäft unter günstigen Bedingun¬
gen mit Inventar übernommen werden, und ertheilt
hierüber nähere Auskunft das öffentliche Geschäfrs-
bureau von I Müller in Rastatt ._

Luftheizungs - Malz
womit man sicher sein kristallhelles
Bier erzeugenkann. Z.k.41.

^ Na
^chinenfabrik̂ ^ ^ kiv ^ar^ iiME ^ei« .

Z.m .70. Nr . 15,845 . Heidelberg . (Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
der Wittwe desJohann N e u r e i t h e r,
Maria Josefa , geb. Schork , von
Handschuchsheim als Rechtsnachfolge-
rin de« kalh . Almosenfonds Hand¬
schuchsheim

gegen
Heinrich Mathias Mustermannvon
Handschuchsheim, zur Zeit an unbe¬
kannten Orten in Amerika,

wegen Forderung von 300 fl. und
5 Proz . Zins vom 6 . Juli 1835,
heisiührend aus Darlehen.

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben, binnen 14 Ta¬

tzen entweder den klagenden Theil durch Zahlung Lee
oben bezeichneten Forderung zu befriedigen , « der zu
erklären, daß er gerichtliche Verhandlung verlange,
widrigenfalls die Forderung für zugestanden erklärt
würde.

Zugleich"wird der Beklagte aufgefordert, fis chte Ge¬
richtsbeschlüsse einen Empfangsgewalthaber

"
dahier

aufzustellen, widrigenfalls alle weitere Beschlüsse an
die Gerichtötascl an EröffnungSstatt angeschlagenwer¬
den würben.

Heidelberg, den 29. Mai 1868.
Großh . bad Amtsgericht.

Junghanns .
Z.m .63. Nr . 4912. Walldürn . ( Liquid¬

er kenntn iß . ) In Sachen des Franz Mathias
Ballweg von Hornbach gegen August Es» l m b a -
ch e r von Rippberg wegen Forderung ergeht auf An¬
trag des klagendenTheils Beschluß . 1 ) Es wird für
den Betrag von 1200 fl. nebst 4 Proz . Zins vom
5. April 1868 die Pfändung der dem beklagten Theile
gehörigen Früchte auf dem Halm verfügt und der Ge¬
richtsvollzieher beauftragt , diese Pfändung auf den
in der Gemarkung Rippbcrg gelegenen Fruchtäckern
unverzüglich vorzunehmen, ohne weiteres Anrufen de»
Gläubigers nach Maßgabe der 88 904 ff. der b . P .O»
und der 88 39 ff . , 92 ff . der Dienstwcisung vom 21 .
November 185 t bis zu Ende durchzuführen und sich
über den Vollzug hieher anszuweisen. 2) Hievon er¬
hält der flüchtige Beklagte Nachricht, mit der Auflage,
binnen 8 Tagen einen am Gerichtssitz wohnenden
Gewalthaber aufznstellen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie der Partei eröffnet waren , am
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen werden würden.

Walldürn , den 31 . Mai 1868.
Gr »ßh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Z .m .64. Nr . 5112 . Walldürn . ( Liquid -

erkenntnih . ) In Sachen des Leopold Oppen¬
heim e r von Buchen gegen Bierbrauer August G a lm -
bacher von Rippberg wegen Forderung ergeht aus
weiteren Antrag des klagenden Theils Beschluß .
1) Da der beklagte Theil den, bedingten ZahlungSbe-
tehl vom 6. Mai d . I . , Nr . 1120 , welcher ihm nach der
Beurkundung des Gerichtsboten am 20 . Mai d . I .
zugestellt wurde , innerhalb der gegebenen Frist weder
Folge geleistet , noch die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangt hat , so wird auf klagerisches Anrufen
die eingeklagle Forderung von 9 fl. 36 kr. nebst 5 Proz .
ZinS vom 5 . Mai 1868, herrührend aus Brannlwein -
kauf vom Jahr 1868, und 2 fl. für Faßlieferung , für
zugestanden erklärt und dem beklagten Theil , unter
Verfüllung desselben in die Kosten des Verfahrens ,
aufgegeben , diese Forderung binnen 14 Tage »
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen .
2) Hievon erhält der flüchtige Beklagte

'
Nachricht, mit

der Auslage, binnen 8 Tagen einen am Gerichts¬
sitze wohnenden Gewalthaber aufznstellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , nue wenn sie der Partei eröffnet
wären, am Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen
werden würden.

Walldürn , den 6 . Juni 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Z .m .69 . Nr . 6455 . Bühl . ( Ganlediki . )

Gegen die Verlasjenschast des Philipp Schühle von
. Bühlerlhal haben wir Gant erkannt , und es wird nun¬
mehr znm Richtigstellung« - und Borzugsverfahre «
Tagsahrt anberaumt auf

Donnerstag den 25 . Juni d. I . ,
Vorm . 11 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen
wollen , aufgefordcrt , solche in der angefetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkundcn vorzulegen oder de»
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegerund ein
Gläubigerauöschuh ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleichversucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepstcgers
und G.läubigerausschussesdie Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehenwerden.

Bühl , den 8 . Juni 1868.
Grvhb . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Z .m .71 . Nr . 3454 . Jestetten . ( Entmün¬

digung . ) Johanna Vöglle von Eichberg , Ge¬
meinde Bühl , wurde wegen Wahnsinns entmündigt
und Landwirth Johann Kübler von Eichberg als
Vormund für sie bestellt ; was hiermit bekannt ge¬
macht wird .

Jestettcn , den 13 . Juni 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Füller .
Z .m.72. Nr . 3455 . Jestetten . ( Entmün¬

digung .) Antonie Albrecht von BalterSweil wurde
wegen GemüthSschwäche entmündigt und Martin
Behringer , Weber von da, als Vormund für sie
ausgestellt; was hiermit bekannt gemacht wird.

Jestetten, den 13 . Juni 1863 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Füller .
Z .m .19 . Nr . 3729 . Waldkirch . (Aufforde¬

rung .) Alois Weder , Bäcker von Kollnau , seit 15
Jahren in Amerika abwesend , wird »»durch aufgefor¬
dert,

innerhalb Jahresfrist
Nachrichtvon sich zu geben , ansonst er für verschollen
erklärt und sein Vermögen den muthmaßlichen Erben
in fürsorglichenBesitz übergeben würde.

Waldkirch, den 9. Juni 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H e l m I e.
Z .l.508. Achcrn . ( Erledigte Tehilfen -

stelle .) Unsere erste Gehilfenstcllemit 600 fl. Gehalt
und ca. IM fl. Diäten wird wiederholt zur Bewer¬
bung ausgeschrieben.

Achcrn , den 11 . Juni 1868.
Großh . Obereinnehmerei.

.40. Nr . 5620 . Breiten . ( AktuarS -
) Beim Amtsgerichte Brette » ist die Stelle
lktuars mit dem festen Gehalt von 470 fl . und
.10 fl. ForstgcrichtsgcsSlleu sofort zu besetzen,
je Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
sie melden.
d»«

(Mit einer ReilageO

Vr « « « nd Verlag der « . vrau « ' sche « Hofbuchdruckerei .
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